
Abb. 4 u. 5: Automatische Bergefüllstelle (links) und Auslauf der Bergefalltreppe (rechts)

Das Umlegen von Weichenzungen oder öffnen von
Wettertüren durch den Lokführer während der Fahrt
kann durch elektrische Verstellgeräte ermöglicht
werden.
Motoren an Fördermitteln und Vorortmaschinen
können im Lauf und Stillstand registriert werden.
In Streckenvortrieben werden die Pumpen automa¬
tisch gesteuert, so daß ohne menschliches Zutun
immer ein vorgegebener Wasserstand eingehalten
wird.
Schwierig zugängige Stellen in Bunkern, Wendel¬
rutschen und Fülltaschen werden mittels Steuer¬
elektroden überwacht. Behälter, in denen Maximal¬
drucke vorgeschrieben sind, werden über Kontakt¬
manometer sicher und gefahrlos überwacht.
Die Abbildungen 4 und 5 zeigen Ausschnitte einer
Bergefalltreppe, die gegen Verstopfung mit Pendel¬
elektroden an verschiedenen Stellen abgetastet
wird. Elektroden steuern gleichzeitig den Zulauf aus
dem Bunker zur Falltreppe. Das Laden der Berge
unter Tage erfolgt über Vor- und Meßbunker. Der
Füllvorgang einschließlich des Vorziehens leerer
Wagen wird ebenfalls automatisch gesteuert und
auf einer überwachungstafel angezeigt.
Automatische Wasserhaltungen mit möglichen Sig¬
nalmeldungen an jeder beliebigen Stelle über Tog
oder unter Tag haben sich bestenes bewährt. Der
Wasserstand wird elektronisch abgetastet und die
Pumpen bei einem bestimmten Niveau zu- bzw. abge¬
schaltet. Mit Spezialelektroden, Kontaktthermome¬
tern usw. werden die Pumpen gegen Überlastung
sowie Leerlauf und die Lager gegen Erwärmung
überwacht.

Durch die Einführung der Korbtelefonie ist nicht nur
den Bergleuten beim Arbeiten im Schacht eine
sprachliche Verständigung mit dem Fördermaschi¬
nisten möglich, sondern es kann auch mittels des
ständig am Förderkorb montierten Lautsprechers
Nachricht gegeben werden, falls durch Stromausfall
ein Halten zwischen den Sohlen notwendig sein
sollte. Dadurch wird dem auf dem Korb Fahrenden
die Ungewißheit über das unvorhergesehene An¬
halten genommen.
Eine solche Anlage bringt vor allen Dingen eine
wesentliche Erleichterung für die Verständigung bei
Arbeiten im Schacht. Einrichtungen dieser Art wer¬
den sowohl als drahtgebundene Signal- und Sprech¬
anlagen als auch als Funksprechanlagen ausgeführt.

Zwei transportable Gestelle, auf denen die Korb¬
station und die Station einer Schachtfunksprech¬
anlage beim Fördermaschinisten montiert sind, zeigt
die Abbildung 6.

Zur Erhöhung der Sicherheit gegen Unfälle durch
elektrischen Strom fordert die EBPV Erdschluß¬
überwachungseinrichtungen. Die Vielzahl der Trafo¬
stationen unter Tage, bei denen diese Messungen
vorgenommen werden müssen, führte zur Einrich¬
tung von überwachungstafeln aller Netzprüfgeräte
einer Grube an einer zentralen Stelle. Hier werden
die Erdschlüsse optisch und akustisch gemeldet
und registriert.
Wir sind nicht mehr weit davon entfernt, daß bei
schwierigen bergmännischen Arbeiten vollautoma¬
tische Maschinen und Fernsehgeräte zur Überwa¬
chung, Arbeitsleistung und Fernsteuerung eingesetzt
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